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Wahlversprechen: Frei bleiben!
In einem Wahlversprechen ha-
ben sich die Kandidaten der
Schweizerischen Volkspartei (SVP)
folgender Tradition verpflichtet:
„Unabhängigkeit, Eigenständig-
keit, direkte Demokratie, Neutra-
lität und Föderalismus sind die
Staatssäulen, die unsere Vorfah-
ren erschaffen und erkämpft
haben und die wir verteidigen.
Dies im Wissen, dass es keine

Freiheit ohne Sicherheit gibt. Im
Bundesbrief, am Beginn unserer
Eidgenossenschaft, gelobten die
Gründer unseres Landes ebenso,
keine fremden Richter anzuer-
kennen. Unsere Bundesverfas-
sung nimmt in der Präambel
auf, dass nur frei ist, wer seine
Freiheit gebraucht und dass die
Stärke des Volkes sich am Wohl
der Schwachen misst.“ [1]

Quellen: [1] Originalauszug aus dem Wahlversprechen,  www.svp.ch/positionen/wahlversprechen/ [2] www.svp.ch/wahlen-15/kandidaten/

„Nicht wo Wahlen stattfinden, sondern erst
 wo Abwahlen möglich sind, ist wirkliche Demokratie.“

Ernst Reinhardt, Dr. phil., Schweizer Publizist

INTRO
In der Schweiz werden zuneh-
mend die Volksrechte mit Füβen
getreten. Auch hier sind destruk-
tive Kräfte am Werk, die Schritt
um Schritt daran arbeiten, die
Demokratie zu untergraben und
das Land seiner traditionellen
Werte zu berauben. Als eine des-
truktive Macht sind die Massen-
medien zu bezeichnen. Durch
sie wird das Volk dahingehend
bearbeitet, dass Unabhängig-
keit und Neutralität für die mo-
derne Schweiz nichts mehr zu
bedeuten hat, und es doch an
der Zeit wäre, dass die Schweiz
sich der EU angleiche. Dies
soll  etwa durch automatische
oder schöngeredete, dynami-
sche Übernahme von EU-Recht
geschehen. Eine Bestätigung
dafür, ist auch das Verhalten
des Schweizer Bundesrates ge-
genüber Volksentscheiden, die
er nicht umzusetzen bereit ist.
So z.B. die Volksinitiative vom
9. Februar 2014 gegen die un-
kontrollierte Masseneinwande-
rung, die von der Schweizeri-
schen Volkspartei (SVP) lan-
ciert wurde. Es geht dabei dar-
um, dass die Schweiz die Zu-
wanderung aus EU-Ländern
wieder selbstständig regelt.
Trotz zahlreicher Bemühungen
des Volkes und einiger Politiker,
die den Bundesrat darauf auf-
merksam machten, dass es seine
Aufgabe wäre, den klar ausge-
sprochenen Volkswillen umzu-
setzen, ist bis heute nichts ge-
schehen. Die Massenmedien
aber hören nicht auf bei jeder
Gelegenheit die SVP zu verun-

glimpfen und bezeichnen den
Abstimmungsentscheid als „völ-
kerrechtswidrig“ und als nicht
vereinbar mit „EU-Recht“.
Jetzt – eineinhalb Jahre später –
stehen wir mitten in dieser
Flüchtlingsflut, die uns aus den
NATO-Kriegsgebieten täglich
erreicht und noch lange nicht
ans Ende gekommen ist. Daraus
ergeben sich folgende Fragen:
Ist diese Null-Reaktion auf den
klaren Abstimmungsentscheid
gegen die Masseneinwande-
rung aus dem Vorauswissen
der geplanten Flüchtlingsflut
entstanden? Handeln unsere
Bundesräte – anstatt im Auftrag
des demokratischen Volkswil-
lens – bereits im Verbund mit
den Globalstrategen? Sind die-
se Ereignisse ein Indiz dafür,
dass auch unsere Bundesräte
gekauft sind? Wenn ja, müssten
sie dringendst abgewählt wer-
den, da die genannten Global-
strategen gerade auf der ganzen
Welt Chaos anrichten.
Am 18. Oktober 2015 werden in
der Schweiz die National- und
Ständeräte neu gewählt. Diese
bestimmen dann für die nächs-
ten vier Jahre die Politik und
wählen im Dezember 2015 den
Bundesrat. Deshalb empfehlen
wir allen stimmberechtigten
Schweizern nur National- und
Ständeratskandidaten zu wäh-
len, von denen man gewiss sein
kann, dass sie für die schweize-
rischen Werte und den Volkswil-
len ohne Wenn und Aber einste-
hen.
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EU-Nein-Kandidaten
rs. Für alle die keinen EU-Beitritt
wünschen, sind die nachfolgen-
den Kandidaten eine gute Wahl.
Diese können am besten unter-
stützt werden, wenn man sie
doppelt auf der leeren Liste
einträgt. Wenn man dann oben
die Ergänzung „SVP“ einträgt,
kommen die restlichen allfäl-
ligen Leerzeilen der SVP zugute.
Die SVP kämpft grundsätzlich
gegen einen EU-Beitritt, auch
gegen einen schleichenden!
AG: Luzi Stamm, Sylvia Flücki-
ger-Bäni, Maximilian Reimann
(alle SVP), Gerry Michel (LOVB);
AR: David Zuberbühler (SVP);
BE: Andrea Geissbühler (SVP);
BS: Sebastian Frehner (SVP);
BL: Patrick Schäfli (SVP);
GR: Luca Heinrich (Liste PLD);
LU: Yvette Estermann (SVP),
Anian Liebrand (JSVP);
SG: Lukas Reimann (SVP), Dani-
el Trappitsch (Liste Parteifrei);

SO: Walter Wobmann (SVP);
SZ: Pirmin Schwander (SVP);
TG: Markus Hausammann (SVP);
ZH: Barbara Steinemann (SVP),
Marc Wächter (JSVP).
Dies ist lediglich eine kleine
mit Namen genannte Auswahl
von EU-Nein-Kandidaten. Wei-
tere  solche Kandidaten – auch
von den hier nicht aufgeführten
Kantonen – finden Sie auf den
SVP-Listen in den Wahlunter-
lagen. [2]

Achtung!
Wahlzettel korrekt ausfüllen,
sonst sind Stimmen ungültig.
Kompetente Auskunft:
Gratis-Hotline 0800 002 444
Noch bis am 17.10.2015 von
MO – FR von 11:00 - 19:00 und
am SA von 9:00 -15:00 Uhr
www.svp.ch/wahlen-15/wie-
waehlen/

Vorsicht vor Pro-EU-Politikern!
ba./ma. Die Neue europäische
Bewegung Schweiz (Nebs) kon-
taktierte die Kandidaten für die
im Herbst stattfindenden eidge-
nössischen Wahlen. Dabei si-
chern sie all jenen ihre Unterstüt-
zung zu, die den Bruch der
Schweiz mit der EU verhindern

wollen. Diese National- und Stän-
deratskandidaten können sich für
die Wahlen mit dem „Label Euro-
pa“ kennzeichnen. Diese Wahl-
hilfe der Nebs zeichnet die Kan-
didaten aus, die sich in einer
Deklaration bereit erklären, sich
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zf. Die isländische Regierung
hat entschieden, die Beitritts-
verhandlungen mit der EU
nicht mehr aufzunehmen. Sie
hat ihr Beitrittsgesuch offiziell
zurückgezogen und ersucht die
EU, dies fortan zu respektieren.
„Die Mehrheit der Einwohner
des Inselstaates hatte sich stets
gegen eine Mitgliedschaft aus-
gesprochen“, so  die „Handels-
zeitung“ vom 12. März 2015.
Und da es in der Schweiz nicht
anders ist, wäre das doch auch
eine Option für die Schweizer
Regierung. Hier ein kurzer
Briefauszug des isländischen
Auβenministers Gunnar B. Sve-

insson an die zuständigen EU-
Funktionäre: „Die Regierung
von Island hat keine Absichten,
Beitrittsgespräche wieder auf-
zunehmen. Auβerdem sind alle
Zusagen, welche durch die
frühere Regierung in den Bei-
trittsgesprächen gemacht wor-
den sind, durch die jetzige
Politik aufgehoben.
Somit bleibt es die feste Po-
sition der Regierung, dass Is-
land nicht als Beitrittskandidat
für die EU-Mitgliedschaft be-
trachtet werden sollte und sie
es als angemessen erachtet,
dass die EU ihre Arbeitsverfah-
ren entsprechend anpasst.“ [5]

im Rahmen ihrer politischen Ar-
beit für eine EU-Mitgliedschaft
der Schweiz zu engagieren. Jener
EU, die die „institutionelle Ein-
bindung“ der Schweiz als unab-
dingbare Voraussetzung für wei-
tere bilaterale Verhandlungen er-
klärt. Diese institutionelle Einbin-
dung mit dem Rahmenvertrag
verlangt von der Schweiz, alle
Beschlüsse und Gesetze der EU
automatisch zu übernehmen und
die Oberhoheit des EU-Gerichts-
hofes anzuerkennen. Hier nun ei-
nige amtierende Nationalräte, die
an vorderster Stelle in der Nebs
tätig sind: Martin Naef (SP/ZH),
Christa Markwalder (FDP/BE),
Aline Trede (Grüne/BE), Doris
Fiala (FDP/ZH) und Francine
John-Calame (Die Grünen/NE).
Weitere Kandidierende, die das
Nebs-Ziel EU-Beitritt verfolgen,
finden Sie unter www.wahlen15.
eu/de. Allen Gegnern eines EU-
Beitritts der Schweiz wird emp-
fohlen, diese Pro-EU-Kandida-
ten nicht zu wählen. [3]

aso. Die „Auβenpolitische Kom-
mission“ des Nationalrates for-
derte im Herbst 2013 den Bun-
desrat auf, das 1992 gestellte
CH-Gesuch über eine Aufnahme
von Beitrittsverhandlungen mit
der EU zurückzuziehen! Bun-
desrat Didier Burkhalter antwor-
tete, dass ein Rückzug unmög-
lich sei, weil das Gesuch in den
Papierbergen der Brüsseler Büro-
kratie nicht mehr auffindbar sei.
Darauf beschloss die Kommis-
sion wie auch der Nationalrat,
das Gesuch als gegenstandslos
zu erklären. So ging dieses Ge-
schäft an den Ständerat, welcher
dann einen bundesrätlichen Be-
richt verlangte und das Geschäft
auf einen Zeitpunkt nach den
eidgenössischen Wahlen im Ok-
tober 2015 hinausschob. Durch
das Hinausschieben kann der
Ständerat es jetzt umgehen, dazu
„Nein“ sagen zu müssen. Parla-
mentarische Vorstöβe, die nach

BRAVO

br. Die Schriftenreihe „Geschichte
im Brennpunkt“ ist ein Projekt
der Jungen SVP. Es ist ein Ge-
meinschaftswerk des Vereins zur
Förderung des freien Wortes, mit
dem Ziel, bedeutende Wende-
punkte der Schweizer Geschichte
zu beleuchten und den heute le-
benden Generationen in Erinne-
rung zu rufen. Damit soll der
Verdrängung der Schweizer Ge-
schichte aus dem Schulunterricht
Gegensteuer geboten werden. Be-
reits sind zwei Broschüren zu je
fünf Franken erhältlich: Über die
erste eidgenössische Befreiungs-
schlacht am Morgarten anno
1315 und über die Schlacht bei
Sempach gegen die Habsburger,
die 1386 den Grundstein für eine
freie Eidgenossenschaft legte.
Bestelladresse: Verein zur Förde-
rung des freien Wortes, Wyden-
strasse 14, CH- 6030 Ebikon. [6]

 Quellen: [3] EU-NO-Newsletter vom 25.6.2015 | https://de.wikipedia.org/wiki/Neue
_Europ%C3%A4ische_Bewegung_Schweiz | www.europa.ch/uber-uns/nebs-schweiz/?

lang=de [4] EU-No-Newsletter vom 25.6.2015 [5] www.zeit-fragen.ch/ARCHIV/ZF
_114a/index.php?id=2083&print=1&no_cache=1 [6] Broschüre „Die Schlacht bei

Sempach“, www.freie-schulen.ch/ [7] Zeugenbericht einer Schweizer Mutter
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Schlusspunkt ●
Gegen all diese Angriffe auf
die schweizerischen Werte
scheint es nur einen Ausweg
zu geben. Erinnern wir uns
an die Worte von General
Henri Guisan, die er, nach-
dem Frankreich im Zweiten
Weltkrieg kapituliert hatte,
an die Truppenführer der
Schweizer Armee und auch
an das verunsicherte Schwei-
zer Volk richtete. Sein Appell
für nationale Selbstbehaup-
tung und des Zusammen-
halts ging als Rütli-Rapport
in die Geschichte ein. Guisan
sagte damals: „Unsere Un-
abhängigkeit und all das,
was wir als unverwechselbar
schweizerisch empfinden, ist
nur durch die Bereitschaft
zu bedingungslosem Wider-
stand zu bewahren.“ Wer
sind heute diejenigen, die
diesen Widerstand im Geiste
General Guisans fortführen
und das Schweizer Volk ver-
einigen? Denen gehört am
18. Oktober 2015 bei den
Wahlen die Stimme!
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Lob an den Verein
zur Förderung
des freien Wortes

Identität durch Schweizer Geschichte
af. Zunehmend verlor in den
vergangenen Jahren der heimat-
liche Geschichtsunterricht in un-
seren Schweizer Schulen an
Wert, bis er nun kaum mehr
stattfindet. Stattdessen werden
Themen wie Dinosaurier, Pira-
ten und „suche aus, was dich
interessiert“ mit den Kindern
behandelt. Kürzlich wurden des-
halb an unserer Schule die alten
Geschichtsbücher entsorgt. Die
Kinder, die helfen mussten die
Bücher zum Container zu tragen,
plünderten diesen später, um die

Bücher mit nach Hause zu neh-
men. Sie haben sie mit Begeiste-
rung gelesen.
Der Kampf der  Eidgenossen um
Freiheit und Gerechtigkeit fessel-
te die Kinder und stärkte in ih-
nen ihre Identifizierung mit der
Schweiz. Dass genau dieser be-
währte Geschichtsunterricht in
unserer heutigen Zeit, wo die
nationale Verwurzelung und Ein-
heit immer mehr aufgehoben
wird, gestrichen wurde, erweckt
stark den Eindruck, dass dies ge-
zielt geschieht. [7]

Island setzt Volkswillen um

Bangen EU-freundliche
Politiker um
ihre Wiederwahl?

zwei Jahren noch nicht behan-
delt sind, fallen dann aus den
Traktanden hinaus.
Ist dieses Hinausschieben Zufall
oder Taktik, um die Wiederwahl
von EU-freundlichen Ständerä-
ten nicht zu gefährden? [4]

Fortsetzung von Seite 1

„Nur wer die Vergangenheit kennt, hat eine Zukunft.“
Wilhelm von Humboldt,

preußischer Gelehrter, Schriftsteller und Staatsmann


